AA ter 
Jahrgang. 


—— 


Die Erndte iſt für den Landwirth immer die erfreulichſte 
Zeit » Periode, indem er da den Lohn feiner mühevollen Beſtre⸗ 
bungen finden und einſammeln ſoll, und der gute Stand der 
Feldfrüchte erfreut ſelbſt das Herz der Reiſenden, während ihm 
gleichzeitig ein heiteres Bild der ländlichen Thätigkeit und In⸗ 
telligenz vorſchwebt. 

Die heurige Erndte hat dieſe Annehmlichkeiten nicht und 
ihr Ausfall bleibt weit hinter den gehegten Erwartungen, da un⸗ 
günſtige Witterungs-Einflüſſe die vollkommene Ausbildung der 
Früchte gehindert, das Erndtegeſchäft ſelbſt durch lange anhaltende 
Regen verzögert haben und die durch Stürme verworrenen und 
durch Regengüſſe niedergedrückten Getreidefelder, die mit Unkraut 
durchwachſen ſind, jede Arbeit beſchwerlich und miar machen. 

So betrübend dieſer Stand der Feldfrüchte für jeden Lands 
wirth jein muß, ſo bleibt ihm doch unter ſolchen Umſtaͤnden 
nichts anders übrig, als mit dem frommen Glauben an das 
Walten einer unerforſchlichen Vorſehung ſich darein zu fügen, 
inſofern er ſich keinen Vorwurf einer eigenen Schuld machen 
kann, und er muß neuen Hoffnungen ſich hingebend, mit Herr 
doppeltem Fleiß und Ausdauer feine Beſtrebungen zu einer 
höheren Verbeſſerung. feiner Landwirthſchaft fortsetzen. 

Betrübender muß es aber jedem Landwirth erſcheinen, 
wenn er bemerkt, daß durch Vernachläſſigungen and gänzliche 
Unachtſamkeit auf Dinge, welche von weſentlichen Folgen für 


den Feldbau und deſſen Erträgniſſe ſind, Schaden verurſacht, 
und oft von einem einzigen ſorgloſen Nachbar die Mühe und 
Arbeit der Andern gefährdet und beeinträchtiget wird. 


Die Oeffnung der Waſſer-Ableitungs-Graben findet man 
häufig ſo verwachſen und verſchlämmt, daß bei eintretendem und 


anhaltendem Regenwetter das Waſſer nicht fortgeſchafft werden 


kann und durch Aufſtauung bedeutende Flächen Ackerlands ver⸗ 
ſumpft und die darauf ſtehenden Früchte zu Grunde richtet. 
Daran wird bei guter Witterung ſelten gedacht und während des 
Regenwetters iſt dieſe Arbeit nicht gut und zweckmäßig zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Ebenſo wird auf Vertilgung des ſchädlichen Unkrauts faſt 
gar keine Mühe verwendet, und wenn es bei der heurigen Näffe 
nicht wundern darf, die Winterung von Wicken und Winde 
durchwachſen und zu Boden gezogen zu ſehen; fo iſt es doch 
ärgerlich zu ſehen, wie alle Felder mit Diſteln überzogen und 
verunreinigt ſind. Zur Vermehrung dieſes ſchädlichen Unkrauts, 
das dem Acker und den darauf ſtehenden Pflanzen bedeutende 
Nahrungs = = Kräfte entzieht, die Arbeit der Erndte erſchwert 
und das Stroh für das Vieh ungenießbarer macht, wird Solches 
nicht allein bei dem jo Häufigen Vorhandenſein im Getreide mit 
demſelben geerndtet und deſſen Saamen durch den Dünger 
wieder aufs Feld gebracht, es werden auch, auf allen Wegen, 
Straßen, Feld⸗ und Graben⸗Rändern und auf Hutungen ganze 
Plantagen von Diſteln unterhalten und geſchont, damit der 
leicht vom Winde bewegliche Saamen in die ganze weit umlie⸗ 
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gende Feldmark vertragen und ausgeſäet werden kann. Es iſt er⸗ 
ſtaunlich, mit welcher Sorgfalt, um die Senſe zu ſchonen, beim 
Hauen des Getreides jeder Diſtelſtock umgangen, aber auch ſpäter 
nicht vernichtet, vielmehr mit großer Sorgloſigkeit auf dem Felde 
zur Verbreitung ſeines Saamens ftehen gelaſſen und, wenn viel 
geſchieht, deſſen Blüthe in den Acker getreten wird, um da in 
größeren Maſſen zu wuchern. 

Dieſen und mehreren dergleichen Uebelſtänden ſollte allge⸗ 

mein entgegen gewirkt und eine ſtrengere Feld- Polizei, wie ſie 
das Kultur- Edict vom 14. September 1811 $ 34 gegen die 
Beſchädigungen der Felder und Wieſen verordnet, auch über 
die Vertilgung der allgemein ſchädlichen Unkräuter, namentlich 
der Diſteln, und die immerwährend gute Inſtandhaltung der Waſſer⸗ 
Ableitungs⸗Graben ꝛc. geübt werden, wozu jeder einzelne Acker⸗ 
beſtitzer und die Vorſteher der Landgemeinden ihres eigenen Bor: 
theils wegen verpflichtet ſind. 
Wenn ich hier im Intereſſe des geſammten Landwirthſchaft 
treibenden Publikums darauf aufmerkſam zu machen mich ge⸗ 
drungen fühlte; jo geſchah es auch mit der vollkommenen Ueber⸗ 
zeugung, daß es zur Erreichung des Zweckes nur dieſer Anregung 
bedürfen würde. 

Ratibor den 14. Auguſt 1843. 


Willimeck. 
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Notizen. 


Boileau ſagte einft zu Ludwig XIV., als dieſer ein ſchlechtes 
Gedicht gemacht und ſein Urtheil zu geben die Aufforderung er⸗ 
halten hatte: „ach, Sire, Ihnen iſt Alles möglich; Sie wollten 
ein ſchlechtes Gedicht machen, und es gelang Ihnen.“ — Daß 
dieſes ſchöne Ziel zu erreichen heut zu Tage jo Manchem mög- 
lich iſt, haben wir ſchon erfahren! i 


Saphir hatte ſich der Gunſt einer Frau vom Stande 
in Wien zu erfreuen. Als er einſt zu ihr ging und das hübſche 
Kammermädchen ihn melden wollte, konnte er nicht umhin, der 
kleinen Schelmin einen Kuß zu geben. Man denke ſich jedoch 
ſeine Verlegenheit, als ihre Gebieterin hinzukam. Saphir 
faßte ſich augenblicklich und ſagte: „Madame, ich bewundere 
nicht allein die Macht Ihrer Reize, ſondern auch die Reize Ihrer 
Macht (Magd). 


(Schulanekdoten.) Ein Lehrer, der mit ſeinen Schülern 
viel vom Himmel geſprochen hatte und Alles aufs Klarſte er: 
örtert zu haben meinte, ſagte: „Im Himmel ſind wir jetzt zu 


Hauſe!“ — „Wie ſiehts denn aber in der Hölle aus?“ fragte 


ein wißbegieriger Knabe. Der Lehrer auf ſolche Frage nicht 
vorbereitet, ſagte: „nur Geduld, zur Hölle kommen wir bei 
Zeiten noch.“ 


„Ihr ſollt nicht aus der Schule ſchwatzen!“ — „Nein, 
wir ſchwatzen lieber drin.“ s e 


„Wer war Corus?“ — Entſchuldigen Sie, Herr Lehrer, 
ich bin erſt ſeit Chriſti Geburt in der Schule.“ — 
— — 2 — : 
Vierſilbige Charade. 
1 verkehrt und 1 iſt der Name 
Von mancher ſchönen Dame; 
2 man in Welſchland ſuchen muß, 
Als größten Fluß; . 
3 und 4 ſind in Spanien zu finden. 
Wollt Ihr 1 2 3 4 verbinden 
So wird's ein großer Held 
Groß im Rath, groß im Feld. 
(Aufloͤſung in naͤchſter Nummer.) 


Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 
Fell - Eisen. 


Allgemeiner 


Die heute erfolgte Entbindung meiner 
Frau Louiſe geb. Roloff von einem 
Mädchen, beehre ich mich ſtatt beſonderer 
Meldung ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Matibor den 17. Auguſt 1843. 


Wieruszewski, 
O. L. G. Aſſeſſor. 


Anzeiger. 3 


Bekanntmachung. 


Den Theilnehmern der Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗ Societät wird dekannt gemacht, 
daß alle diejenigen, welche ihre Verſicherungsſummen erhöhen, oder herabſetzen, oder 
gar aus dem Societätsverbande ganz ausſcheiden wollen, dies bei uns ſtets 6 Wochen 
vor dem 1. Januar und 1. Juli jeden Jahres anzuzeigen haben, gemäß der Verfügung 
der Königl. Regierung vom 31. Juli c. 


Ratibor den 12. Auguſt 1843. 


Der Magifrai 


Auctiond = Anzeige 


Am 12. September d. J. und 


die folgenden Tage von 9 Uhr früh und 2 ausgezeichnet ſchoͤnen, Acht holz 


Uhr des Nachmittags werden imVerkaufs⸗ 
gewölbe des Kaufmann Stroheim 
hieſelbſt eine bedeutende Quantität 
Schnittwaaren verſchiedener Art gegen 
ſofortige Bezahlung oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu wir Kauf⸗ 
luſtige einladen. 


Ratibor den 4. Auguſt 1843. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Zu dem Sonntag den 20. Auguſt 
ſtattfindenden Silber-Schießen und Ball 
ladet ergebenſt ein. 

Wilhelmsbad den 16. Auguſt 1843. 
Baumert. 
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8 7 Schock kieferne Spundbretter, 
die ſchon ſeit zwei Jahren geſchnitten, mit⸗ 
bin ganz trocken ſind, ſtehen zum Verkauf 


bei 
Joh. Lor. Jaſchke. 
Ratibor den 3. Auguſt 1843. 


Meine auf cirea 5000 Quart 
Maitſche eingerichtete ganz neu erbaute 
Brennerei beabſichtige ich zu verpach⸗ 
ten. — Hauptbedingungen ſind, daß die 


Schlempe mir verbleibt und daß die Kar⸗ 


toffeln (eirea 12000 Scheffel) zu einem 
mittleren Preiſe dem Pächter bei monat: 
licher Vorauszahlung abgegeben werden. 
— Da die Kartoffeln ſehr früh und 
nur ganze gelegt wurden, und der geſammte 
Saamen in dieſem Jahre erſt friſch aus 
Gallizien bezogen, ſo verſprechen ſie eine 
vorzügliche Qualität. — Vom 15. Sep⸗ 
tember kann ſie in Betrieb geſetzt werden. 


Pſchow am 15. Auguſt 1843. 
1 Wit v. Dörring. 
— — 2 Eꝶ-— 2ũ— 


Ein neues dauerhaftes Schmiedezeug 
iſt zu verkaufen in der weißen Taube in 
Brunken. 5 


Ich empfing eine Parthie Waitzen⸗ 
und Roggen⸗Dauer⸗Mehl 1. Sorte 
in Kommiſſion, und verkaufe ſelbiges zu 
zeitgemäß billigen Preiſen. 

Ratibor den 18. Auguſt 1843. 


L. Schleſinger jun. 


Das Dominium Krzanowitz, 


Unterzeichneter beehrt ſich hiermit er⸗ 
Cosler Kreiſes, bietet 2000 Scheffel 


gebenſt anzuzeigen, daß er auf dem hie⸗ 
ſigen Garniſonplatz ein 
ländiſchen Raps zum Verkauf an; den 


Scheffel mit 3 # franko Oder bei Panorama 
Coſel. 4 f hat und bittet üti E 
Krzanowitz den 18. Auguſt 1843. SONNE e fa 

A. Himl. Nitſche. 


Echtes Bamberger Felſen⸗ EM 
keller Lager⸗Bier, Bock⸗Bier und 
Laskowitzer Baierſch⸗Bier 


empfiehlt in beſter Qualitat 
Carl Haaſe, 


Ratibor den 19. Auguſt 1843. am großen Thore. 


eee eee 


Friedrich Wirth, 


aus Nürnberg, : 
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum feine feinſten Sorten Nürnberger 
Lebkuchen unter folgenden Nummern und Preiſen: 


Braune Nr. 5. 1 Packet zu 6 Stuck mit Mandeln und fein gewürzt 3 . 
Ps — >> 4 


= 


— Nr. 10. — 
— Nr. 20. — — — — 12 — 7 
— Nr. 40. — — — . 24 — 285 
— Nr. 45. 2 r + — — 1 Kt. 5 4 
Feinſte Basler Leckerly. 85 
Nr. 5. 1 Packet mit 6 Stück a 5 5 3 n & 
Nr. 10. — - 5 . 6 — % 
52 5 — 12 — u 
r. 40. — 1 s 4 — 8 
Nr. 45. — x A 15 G: Es 
Feine weiße Lebkuchen. en 
Nr. 18. 1 Packet mit 6 Stück . . : 6 n. 
Nr. 36. * in A 
Nr. 54. 8 


— f . . „5 ie 
Mithin find von allen hier angegebenen Sorten einzelne Stücke von 1 * 
bis 1 K: Auch iſt zu bemerken, daß ſich ſolche durch längeres en * 


wegen der Gewürze ſehr verbeſſern, nur müſſen in 
aufbewahrt werden. ſſen ſie an einem trocknen Orte 8 
ein Packet mit 6 Stück 12 Hr 3 
Braunes Dresdner Steinpflafter, die Tafel 8 Gr | 
Nürnberger Schiffel, 100 he 1 Gr. * 
Frankfurther (a. M.) Nüſſe, das Pfund 10 n. 5 
83 


Makronen⸗Kuchen, 
Citronat⸗Kuchen, das Stück 2 bis 4 Gr 
Meine Bude iſt auf dem Neumarkt dem Kaufe des Herrn Fleiſcher Tlach 
gegenüber. * 


Stärfende Magen⸗Kuchen, das Stück 1 Hr 
ee eee eee 
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welche, vermöge poſttäͤglicher und 


der Hirt ſchen Buchhandlung. in Ratibor, 


= DER 


am Markt im Doms'ſchen Hanie 


unmittelbarer Verbindung mit Ferdinand Hirt in Breslau, die prompte Re⸗ 


alifirung jedes Auftrags, jeder Subſcription oder Pränumeration auf alle von irgend einer Buch- oder Muſikalien⸗ 
Handlung in öffentlichen Blättern, beſonderen Anzeigen oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien ꝛc. und zwar 
zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen verbürgen darf. 


So eben iſt bei Wilhelm Einhorn 
in Leipzig erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen in Breslau, Ratibor und 
Pleß durch Ferd. Hirt zu beziehen: 


Handbuch 
der Waſſer⸗Heilkunde 


für Aerzte und Laien, 
die ſich über den jetzigen Stand dieſer Wiſ⸗ 
ſenſchaft gründlich und unparteliſch unter⸗ 

richten wollen. Zugleich ein 


Rathgeber für Alle, 
welche eine Waſſerkur in einer Anſtalt 
oder zu Hauſe gebrauchen wollen oder 

gebraucht haben. 

Nebſt einem Anhange über 
zweckmäßige Anlage von 
Waſſer⸗Heilauſtalten. 
Reſultate zwölfjähriger in Gräfenberg 
und Freywaldau gemachter Erfahrungen von 

. Dr. J. Weiß, 
ehemaligem Vorſteher der Waſſer⸗Heilan⸗ 
ſtalt zu Freiwaldau, jetzt Director der 
Waſſer⸗Hell⸗Anſtalt zu Stanstead Bury 
1111 England. 

Broſchirt 1 K, 15 n 


Bet Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben 
ienen und in Breslau, Ratibor 
und Pleß zu haben bei Ferd. Hirt: 
vollſtändiges Handbuch 
der Blumenzucht. 
Oder gründliche Anweiſung, alle vorzüg⸗ 
lichen Blumen und Zierpflanzen in Gär⸗ 
ten, Gewaͤchshäuſern, Zimmern und Fen⸗ 
ſtern zu ziehen, nebſt botaniſcher Beſchrei⸗ 
bung und ſpecieller Angabe der Cultur 
don mehr als 20,000 Arten ſolcher Ge⸗ 
wächſe. In alphabetiſcher Ordnung. Für 
Blumenfreunde und angehende Gärtuer 
nach vieljährigen Erfahrungen bearbeitet 
von Aug. Gerhardt. Zweite, gänz⸗ 
lich umgearbeitete und vermehrte 
Auflage. Zweiter Theil. 8. 
Sparer In 


Erſchienen ift bei G. Weſtermann in Braunſchweig und zu haben in Breslau 
in der Buchhandlung Ferd. Hirt, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien zu bezie⸗ 


hen durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor und Pleß: 


Sporſchil. Feldzug der Oeſterreicher in Illyrien und Italien 
in den Jahren 1813 und 1814. — Feldzug der Engländer, Spanier und Por: 
tugieſen gegen die franzöſiſchen Armeen der Pyrenien und von Arragonien, im 
Jahre 1814. — Feldzug der Oeſterreicher gegen Joachim Murat im Jahre 1815. 
gr. Ler. 8. geh. Preis 2 Rtlr. N > 

Sporſchil, Geſchichte der Schlacht von Belle⸗Alliance. Mit 12 
Stahlſtichen und 3 Plänen. gr. Ler. 8. geh. Preis 1 Rtlr. 16 Gr. 

Wir beſitzen in der deutſchen Literatur noch keine ſo vollſtändige Erzählung der 
denkwürdigen Geſchichte der Schlacht von Belle Alliance, eines Theils 
auf hiſtoriſchen Forſchungen beruhend, andern Theils mit ſo friſchen ergreifenden Far⸗ 
ben geſchildert, als dieſe eben erſchienene Darſtellung des bekannten Verfaſſers. Es 
wird daher bei dem jüngſt wiedergekehrten Jahrestage der Schlacht von 
Belle⸗Alliance dem erneuten Intereſſe des Publicums an dieſem 


großen Ereigniſſe durch dieſe vortreffliche Schilderung begegnet. 


Die Geſchichten der Feldzüge der Oeſterreicher in Illyrien, Italien 1813, 14, — 
die Feldzüge der Engländer, Spanier und Portugieſen gegen die franzöſiſchen Armeen 
der Pyrenäen und von Arragonien, im Jahre 1814 —und der Oeſterreicher gegen Jvachim 
Murat im Jahre 1815 — find, obwohl vom größtem Intereſſe, bisher faſt nur 
in bändereichen Werken, welche die ganze Kriegs⸗Epoche der Jahre 1813 —1815 um: 
faſſen, zu finden geweſen, oder nur aus ungenügenden und widerſprechenden Zeitungs⸗ 
berichten bekannt; es dürfte daher dies Sporſchilſche Werk von allen 
Geſchichtsfreunden mit größter Theilnahme aufgenommen zu werden 
verdienen. : 
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Kirchen- Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: Den 9. Auguſt dem Schuhmachermſt. Dominik Olſchowsky eine T., 
Maria Clara. ö 


Trauungen: Den 18. Anguſt der Schuhmacher Eugen Thau mit Maria Thau. 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 2 
Geburten: Den 6. Auguſt dem Goldarbeiter Dröfe ein S. — Den 6. dem Zier⸗ 
gaͤrtner Riewald in Krzizanowitz eine T. i : 
80 Ku ungen: Den 7. Auguſt der Schneidermſt. Joſeph Duda mit Jungf. Joſepha 
uther. 
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Markt: Preis der Stadt Ratibor 


Ein Preuß Gerſte 
Scheffel koſtet Rl. ſgl. pf. Kl. gl. pf. 
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Weizen Roggen Erbſen [ Hafer 


Rl. fol. pf.] Nl. fal. pf. 
Höchſter Preis 2 4| 6| t| o|—} 1/— 
6 ——127 —— 124 


am 17. 
Auguſt 
1843. 


9 
Niedrigſter Preis 1 27 6 — 


Vorpgt unde rtbigirt unter Vuantwortlchkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor 


